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Keine Mehrheit für das Neichslabinett 


Die Deutichnationalen gegen das Finanzprogramm — Ein neuer Ankrag auf 
Notopfer durch die Sozialdemokraten — Vor der Auflöſung des Reichstages 


Berlin. Das Reichskabinett hielt am Mittwoch im 
Reichstag eine Sitzung ab, in der die durch die Beſchlüſſe des 
Steuerausſchuſſes des Reichstags geſchaffene Lage beſprochen 
murde. Das Kabinett ift, wie die Telegraphen⸗Union hört, zu 
einer Abänderung des Finanzprogramms, das es von der 
alten Regierung übernommen hat, bereit. Im Anſchluß an die 
Kahinettsſitzung wurden die Führer der Regierungsparteien zu 
weiteren Verhandlungen über das Finanzprogramm empfangen. 

Die Grundlage, auf der man ſich jetzt zu einigen verſucht, iſt 
folgende: Die Bierſteuer ſoll nur um 50 v. H. erhöht werden. 
Dafür ſoll die Umſatzſteuer eine Erhöhung von 0,75 auf 0,85 er⸗ 
fahren, wozu noch eine beſondere Stajjel für größere Umſätze, 
alſo eine Art Filial- und Warenhausſteuer treten fol. Nach der 
Parteiführerbeſprechung werden die Fraktionen der Regierungs: 
parteien ſich mit den neuen Kompromißvorſchlägen beſchäftigen. 
Wenn über das neue Kompromiß eine Einigung Mittwoch abend 

* 


nicht zuſtande kommt, wird abends das Kabinett noch einmal zu⸗ | 
ſammentreten, um erneut zu der Lage Stellung zu nehmen. 

Was das Finanzprogramm angeht, ſo herrſcht bei den 
Deutſchnationalen einmütige Auffaſſung, daß die Deutſchnationa⸗ 
len nicht ein Programm gut heißen könnten, das als eine Erb⸗ 
ſchaft der große Koalition durch die Sozialdemokraten maßgebend 
beeinflußt und durch ſozialdemokratiſche Forderungen notwendig 
geworden ſei. 


Der Notopferantrag der SPD. 


Berlin. Die Sozialdemokratie wird wie der „Vorwärts“ 
berichtet bei der am Donnerstag in der Vollverſammlung des 
Reichstages beginnenden zweiten Beratung der Stenergefete 
den im Steuerausſchuß geitellten Antrag auf Erhebung 
eines Notopfers der Leiſtungsfähigen wieder ein⸗ 
bringen. i 


Die Flottenkonferenz wieder gefährdet 


Keine Einigungsmöglichleit zwiſchen Italien und Frant- 
chtenblommen in Sicht 


reich — Nur noch ein Dreimũ 


Paris. In der Pariſer Preſſe verhehlt man ſich die Schwie⸗ 
rigkeiten nicht, die dem Zuſtandekommen eines Fünfer⸗A b⸗ 
kommens in London noch entgegenſtehen. Nach wie vor wird 
hervorgehoben. daß die Haltung Italiens bei den kommenden Ver⸗ 
handlungen von ausſchlaggebender Bedeutung ſein wird, 
da nur der Verzicht auf die Flottengleichheit mit Frankreich 
eine Annäherung der gegenſeitigen Geſichtspunkte ermögliche. 
Man verſucht auch inſofern einen gewiſſen Druck auf England aus⸗ 
zuüben, ſeine Bemühungen gegenüber Italien noch zu verſtärken, 
als man immer wieder hervorhebt, daß ſelbſt im Falle des Zu⸗ 
ſtandekommens eines Dreier-Abkommens zwiſchen Amerika, Ja- 
pan und England das britiſche Weltreich immer den kürzeren zie⸗ 
hen muß. da es in erſter Linie eine europäiſche Macht ſei und ſich 


als ſolche nicht an den Flottenrüſtungen der übrigen europäiſchen 


Mächte intereſſieren könnte. N 

Der „Temps“, der dieſe Auffaſſung vertritt, fügt ſeinen Aus⸗ 
führungen hinzu, daß ein Abkommen unter Aus ſch lu ß Italiens 
dieſelben Unzuträglichteiten mit. fih: bringt, da Frant- 
reich in dieſem Falle gezwungen ſei, ausdrückliche Vorbehalte zu 
machen, um im Falle einer italieniſchen Flottenverſtärkung im 
Mittelmeer nicht ins Hintertreffen zu geraten. Das Blatt glaubt 
den beſten Ausweg darin zu ſehen, den Grundſatz der Flotten⸗ 
gleichheit im Augenblick überhaupt nicht zu berühren, ſon⸗ 
dern die italieniſche Regierung lediglich dahin zu bringen, ihre 
Bedürfniſſe bekannt zu geben, um ein Programm bis zum Jahre 


1936 aufzuſtellen, das den augenblicklichen Ab ſtamd zwiſchen der 
franzöſiſchen und italieniſchen Flotte wahrt. 

Der Londoner Berichterſtatter des Blattes ſieht im Augenblick 
noch ſehr peſſimiſtiſch und betont, daß ſich ſeit Dienstag nichts er⸗ 
eignet habe, was die Hoffnungen auf ein Fünferabkommen ver⸗ 
ſtärken könnte. 


Das Dreimächteabkommen gefichert 
London. Die weiteren Beſprechungen am Mittwoch 
zwiſchen den Hauptvertretern der drei Flottenhauptmächte haben 


zu einer Uebereinſtimmung in allen weſentlichen Punt 


ten geführt. Es bleiben nur noch ein oder zwei untergeord⸗ 
nete Punkte zu regeln, die in einer für Donnerstag vormittag 
einberufenen Sonderſitzung gleichfalls verabſchiedet werden 
ſollen. ! 


15 Jahre Zuchthaus für Tuka 
Preßburg. Das hieſige Obergericht beſtätigte am Mitt: 
woch vollinhaltlich das erſte gegen Tuka gefällte Urteil des 
Kreisgerichtes in Preßburg, wonach der wegen Verbrechens 
der mitlitäriſchen Spionage und verſuchten Anſchlages gegen die 
Republik zu 15 Jahren Zuchthaus, Snaczky wegen der glei⸗ 
chen Verbrechen zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt wurden. 
* 


Deutiches Poſtflugzeug in England abgeſtürzt 


Das planmüßige Poſtflugzeug „D 1649“ der Deutſchen Lufthanſa — eine einmotorige Junkbers⸗Maſchine von dem hier gezeigten 


Typ W 39 — ijt am 7. April kurz nach 


j feinem Start von dem Londoner Flughafen Croydon abgeſtürzt und verbrannt. 
Führer, der Pilot Karl Weſſel (im Ausſchnitt), und der 


Sein 
Bord mechaniker haben den Tod gefunden. 


— 


Der Präſident des 

Deulſchen Induftrie- und Handelstages 

Franz von Mendelsſohn, unter deſſen Vorſitz dieje Spitzen⸗ 

organiſation ſämtlicher deutſcher Handelskammern am 9. 
April ihre Vollverſammlung in Berlin abhielt. 


Der Kampf um gwiatkowski 

Rücktritt des polniſchen Handelsminiſters? 
Warſchau. Die „Gazeta Warszawsta“ weiß neuerdings 
von dem angeblichen beſtimmt bevorſtehenden Rücktritt des 
Handelsminiſters Kwiatkowski zu melden. Kwiatkowski 


werde aller Wahrſcheinlichkeit nach die Leitung der neuen ſtaat⸗ 


lichen chemiſchen Werke in „Moscice“ übernehmen. Als Nach⸗ 
folger nennt die „Gazeta Warszawska“ u. a. den bisherigen Poſt⸗ 


miniſter Börner und den gegenwärtigen ſtellvertretenden Mi⸗ 


niſter im Finanzminiſterium Starzynski. Als Nachfolger des 
plötzlich abgerufenen Generalkonſuls in Berlin Zelinsli 
wird der gegenwärtige polniſche Generalkonſul M al homme in 
Beuthen genannt. Wie verlautet, will Zelinski feinen Journa.» 
liſtenberuf wieder übernehmen, und zwar als Vertreter des 
„Kurjer Poznanski“ in Berlin. 1 


Hlinka gegen Beneſch 
Preßburg. Der Führer der flowakiſchen Volkspartei Hlinka 
veröffentlicht einen Artikel, in dem er ſich mit verſchiedenen 
politiſchen Gerüchten befaßt, ſo z. B. damit, daß die ſlowakiſche 
Volkspartei vom Außenminiſter Beneſch einen Betrag von 2 Mil⸗ 


lionen Kronen zur Errichtung einer Druckerei erhalten habe. 


Hlinka behauptet, die flowakiſche Volkspartei habe nie von Dr. 
Beneſch Geld erhalten. Was die Zahlung der Advolatenhono⸗ 
rare im Tuka⸗Prozeß anbelangt, werde weder er noch die Par⸗ 
tei dieſe Honorare bezahlen, da ſich Tuka als Profeſſor der 
Rechtswiſſenſchaften ſelbſt hätte verteidigen können. Außerdem 
ſei auch kein Juriſt oder Advokat imſtande, denjenigen zu ver⸗ 
teidigen, gegen den die tſchechoſlowakiſche Staatsmacht ſiege. 


64 polniſche Kommunisten verhaftet 


Warſchau. Den Warſchauer Anterſuchungsbehörden iſt es 
gelungen, der Zentralſtelle der kommuniſtiſchen Jugendver⸗ 
bände in Polen auf die Spur zu kommen. Ueber 80 Hausſuchun⸗ 
gen wurden durchgeführt. Dabei ſind 64 Mitglieder der kom⸗ 
muniſt. Partei Polens verhaftet worden. Es wurde zahlreiches 
Belaſtungsmaterial, geheime Druckmaſchinen, Berichte an die 
Moskauer Zentralſtelle und anderes mehr beſchlagnahmt. Unter 
den Verhafteten befindet ſich der bekannte Kommuniſt Bere 
mann, der auch an der Geheimſitzung der Vorſtände der kommu⸗ 
niſtiſchen Parteien teilnahm, die vor kurzem in Berlin ſtattge⸗ 
funden hat. 


Der neue Präſidenk von Leikland 


Niga. Zum Präſidenten von Lettland wurde am Mittwoch 
der ſtellvertretende Vorſitzende des Parlaments, der Bauern⸗ 
bundabgeordnete Kweeſis mit 55 Stimmen der bürgerlichen 
Parteien gewählt. Der Gegenkandidat, der Vorſitzende des Par⸗ 
laments; Dr. Kalnin, (Sozialiſt) erhielt nur 35 Stimmen. 


— [u 


Das „Haus der Preſſe“ in Madrid 
das mit einer Höhe von 16 Stockwerken der erſte Wolken⸗ 
kratzer der ſpaniſchen Hauptſtadt iſt und am 7. Aptil in 
Gegenwart des Königspaares und des Miniſterpräſidenten 

eingeweiht wurde. 


Blutige Juſammenſtöße zwiſchen Frati 
und Parteigegnern 

Sonntag kam es in Warſchau am Weichſelufer 
wieder einmal zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Fraki und 
Anhängern der PPS.⸗Partei. Mit Meſſern und Revol- 
vern bewaffnete „Fraki“ fielen nach kurzer Ausſprache über 
einige der PPS. naheſtehende junge Männer her und be⸗ 
gannen dieſe zu mißhandeln. Der Schlägerei wurde erſt ein 
Ende gemacht, als Polizei einſchritt. Ein gewiſſer Joſef Ra⸗ 
culski wurde durch einen Schuß und Meſſerſtiche ſchwer verletzt. 


„Daily Herald“ = eine Million Exemplare 
Das Arbeiterblatt die drittgrößte Zeitung Englands. 
London. Wie aus einer amtlich geprüften Aufjtellung her: 
vorgeht. hat der „Daily Herald“, der bis 15. März eine Geſamt⸗ 
euflage von 300 000 Exemplaren bejak, ſeit feiner Reorganiſation 
eine Auflage von mehr als einer Million erreicht. 
Das Blatt iſt damit in innerhalb vierzehn Tagen zur 
drittgrößten engliſchen Tageszeitung aufgeſtiegen, 
ein Aufſtieg, der in der engliſchen Zeitungsgeſchichte nicht ſeines⸗ 
gleichen hat. Von allen Tageszeitungen haben nur Lord Rother⸗ 
meres, „Daily Mail“ und Lord Beaverbrooks „Daily Expreß“ eine 
nach höhere Auflage ch i > š 


Nach Wochen tot im Bett aufgefunden 
Magdeburg. Im Hauſe Großer Hof 5 in Burg bei Magde⸗ 
burg wohnte eine Frau Laws. In der leßten Zeit wurde die 
Frau nicht mehr geſehen. Die Anwohner glaubten, daß ſie verreiſt 
jci, ohne Beſcheid hinterlaſſen zu haben. Seit mehreren Tagen 
machte ſich im Hauſe ein Verweſungsgeruch bemerkbar. Mit einer 
Leiter ſtieg man in die Wohnung der Laus ein und fand ſie tot 
im Bett auf. Nach Feſiſtellung eines Arztes muß der Tod fhor 
vor Wochen eingetreten ſein. Die Todesurſache iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt, doch liegt irgendwelche Schuld eines Dritten nicht vor. 


Gibt Gandhi den Kampf auf? 


der Unabhüngigkeitsfeldzug wirkungslos 


London. Gandhi hat in einer Rede angekündigt, daß er in 
Kürze ſeine Tätigkeit in ein anderes Gebiet verlegen werds, 
Seine Rede war außerordentlich ſcharf, was nach Anſicht engliſcher 
Kreiſe darauf zurückzuführen fei, daß Gandhi nach der verge b⸗ 
lich erwarteten Verhaftung wegen Verletzung der 
Salzgeſetze nun verſuche, mit den Beſtimmungen des Strafgeſetz⸗ 
bides über Aufruhr in Streit zu kommen, die Straßen bis zu 
lebenslänglichem Zuchthaus oder Deportation vorſehen. 
Gandhi fordert Männer, Frauen und Kinder auf, die Heraus⸗ 
gabe des gewonnenen Salzes zu verweigern und wenn nötig, 
Widerſtand zu leiſten. Die britiſche Verwaltung ift der Weber: 
zeugung. daß der Feldzug Gandhis zur Wirkungsloſigkeit 
verurteilt ift, ſolange jede Einmiſchung der Behörden unterbleibt, 
während jede vorzeirige Maßnahme die Bewegung neu beleben 
müßte. In der Nähe von Neu-Delhi kam es zu Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen der Polizei und Anhängern Gandhis, in deren 
Verlauf ſieben Perſonen verletzt wurden. Von ſtreikenden 
Eiſenbahnern die ſich bei Bombay vor die Züge warfen, wurden 
zwei Perſonen verletzt und eine getötet. Bei einer Kundgebung 
in Bombay tit ein Europäer verlegt worden. 


Noch ein Sohn Gandhis verhaftet 

London. Wie aus Bombay gemeldet wird, iſt am Mittwoch 
ein weiterer Sohn Gandhis wegen Verletzung des Salzmonopols 
verhaftet worden. 


Gandhi in Bhimrad eingetroffen 

London. Gandhi iſt Mittwoch gemäß dem Plan, ſeine Tätig⸗ 
keit nach einem anderen Gebiet zu verlegen, nach Bhim 
rad gelangt, wo ſein Sohn am Sonntag verhaftet wurde. Eine 
große Menge von Freiwilligen und Schaulustigen aus der ganzen 
Gegend erwartete ſeine Ankunft. Gandhi feuerte die Bevölke⸗ 
rung in einer ſehr ſcharfen Rede an, mit der Salzerzeu⸗ 
gung fortzufahven und jih durch die Polizei nicht einſchüchtern zu 


laſſen. Er richtete ſeine Aufforderungen insbeſondere auch an die 
Frauen, wobei er der Anſicht iſt, daß die Verhaftung von Frauen 
durch die Polizei einen Sturm der Entrüſtung im ganzen 
Lande hervorrufen würde. 

Der Leiter des Eiſenbahnarbeiterſtreiks, der ſich der Bewe⸗ 
gung Gandhis angeſchloſſen hat, iſt zu zwei Monaten Gefängnis 
verurteilt worden. 


Aufſtand in Braſilien 
Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Rio de 
Janeiro ift im braſtlianiſchen Staat Parahyba nördlich von Per⸗ 
nambuco eine revolutionäre Bewegung ausgebrochen. 


Die frühere Geliebte erſchoſſen 


Düſſeldorf. In der Nacht zum Dienstag wurde die 23jährige 
Witwe Emilie Jaroslawski im Stadtteil Oberbilk, als fie mit 
einem Bekannten an der Hauskür ſtand, von ihrem früheren Lieb⸗ 
haber, dem Gelegenheitskellner Heinz Fiſcher, durch einen Revol- 
verſchuß ſchwer verletzt. Es gelang der Frau noch, die andere 
Straßenſeite zu gewinnen. Hier gab jedoch der verſchmähte Lieb⸗ 
haber noch zwei Schüſſe ab und flüchtete dann. 
brach bewußtlos zuſammen und ſtarb kurß darauf. Trotz der ſofort 
aufgenommenen Verfolgung gelang es dem Täter zu entkommen. 
Er ſtellte ſich jedoch am Mittwoch ſelbſt der Polizei. Einem Be- 
kannten ſoll er früher hinſi 
Frau geſagt haben: 

„Die kriegt doch noch einmal einen Denkzettel. Mehr als vier 
Jahre kann ich ja doch nicht bekommen.“ 


88 / Stunden Klavierſpiel 
Wien. Der 26 Jahre alte blinde Berufsmuſiker Joſef G511 
hat in Semmering den Rekord des Klavierſpielers Lewandowsky. 
der 88 Stunden ſpielte, überboten. Er ſpielte 88 4 Stunden. 


J.. V y 


Die Vorbereitungen für die 144-Stunden-Jahrt auf dem Nürburgring 
die — eine Materialprüfung allererſten Ranges für ſerienmäßige Motorräder — jetzt begonnen hat. Unſere Aufnahme zeigt die 
außerordentlich ſorgfältige Abnahme der einzelnen Maſchinen durch die Funktionäre des A. D. A. C. 
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VROMAN J SCHNEIDER FOERSIL 
INSSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER.WERDAU SA. 
(64. Fortſetzung.) 


„Darf ich kommen, Vater!“ Rita hatte geklopft und keine 
Antwort erhalten. Sie ſteckte den Kopf durch die Türe und 
ſah den General über das Bild geneigt, das auf dem Tiſche 
lag. „Vater!“ j e 

Er fuhr rajh empor und ſtrich fidh über die Augen, als 
ſei er von einem Inſekt beläſtigt worden 

„Du haſt ſolche Freude an dem Bild!“ Rita konnte es 
nun erft ſo ganz mit Muße betrachten. „Es ift auch ent: 
zückend! enn Lore⸗Lies und Max ein Kind hätten, müßte 
es genau fo ausiehen wie dieſes hier. Die Nafe! — fieh 
doch einmal, Vater — haſt du das ſchon bemerkt — genau 
wie bei Max, und dieſer eigenſinnige Schwung über den 
Augen. Wenn Max ganz ſtille ſaß — was ja ſehr ſelten 
vorkam —,“ ſchob fie lächelnd ein, „hatte er ganz denſelben 
Ausdruck. Nur der Mund — der iſt von Lore⸗Lies! — Iſt 

es nicht ewig ſchade um diefe beiden Menſchen““ j 

„Es ift nichts mehr daran zu ändern“ Der General 
nahm das Bild vom Tiſche und lehnte es mit der gemalten 
Seite gegen die Wand. „Von wem iſt das bier, Rita?“ 
Er zeigte auf das Paket ) 

„Von Max!“ Sie hatte abfichtlich keinerlei Umſchweife 
gemacht. „Darf ich fehen. was es enthält?“ 

Der General munte es öffnen denn Rita ſchien nicht 
geneigt zu ſein, das Feld zu räumen, ehe ihr Wunſch erfüllt 
war. Sie lehnte ſich behaglich in einen der Stühle zurecht 

Es war alles handgeſchrieben, was das Paket enthielt. 
Lauter Blätter mit Noten, von denen jede einzelne ein 
Muſter an Beinheit war Ungeheure Mühe mußte das ge: 
koſtet haken. Es war Mar Ebrachs Oper die im Spätherbfi 
aufgeführt werden ſollte Rita ſah wie der Schwie ervater 
nach einer Zeile ſuchte. Sie half ihm zwiſchen den Blättern 
Nachſchau halten, aber es war nichts zu finden Nur das 
Titelblatt trua die Widmung: 

„Dem General von Ebrach zum ſiebzigſten Geburtstage 

in Verehrung und Ergebenheit gewidmet von — — Max 
von Ebrach.“ 
Rita hatte das Gefühl, daß der Schwiegervater mit fid 
allein sein wollte, aber das durfte nicht fein. Jetzt. ſofort 
mußte alles wieder ins Gleis kommen — oder es war nie 
mehr gut zu machen. „Willſt du Max nicht ein Telegramm 
ſchicken, Vater?“ 

„Weshalb?“ 


„Nun, ich dachte nur, du wollteſt ihm danken! — Man 
dankt ja auch einem Fremden für ſeine Wünſche und mehr 
würde er ſicher auch nicht erwarten.“ 

„Das hat noch Zeit!“ — Er fah Ritas Blick auf ſich ges 
richtet. Es war eigen, wie ſchwankend er immer darunter 
wurde, ganz gegen ſeinen Willen ſetzte er hinzu: „Wenn 
du meinſt, kann es auch gleich fein.” 


„Ernſt und ich würden es noch zur Bahn bringen.“ Sie 


nahm einen Zettel Papier, der nebenan auf ſeinem Schreib⸗ 
tiſch lag „Wenn du diktieren wollteſt, Vater — —“ 

Et hatte die Hand auf den Tiſch geſtützt und ſuchte nach 
Worten. Ritas Blick lag wie zufällig auf dem Bilde. das 
egen die Wand gelehnt war Da nahm der ſeine auch den 
eg dorthin. as ihm noch nie in den Sinn gekommen 
war, daß der bemitleidenswertere Teil der t e Brüche 
gegangenen Ehe zurzeit lein Sohn war, der losgelöft von 
allem, was ihm Halt geboten hatte, ſich trotzdem wieder 
hochrang, das kam ihm ſetzt zum Bewußtſein Dazu die 
Worte der areiſen Dorfbacherin: „Hat alles feine Zeit. 
Das Zürnen und das Gutſein. Man muß auch wieder 
vergeben können Wäre ſchlecht beſtellt um uns fündige 
Menſchen, wenn der Herrgott kein Verzeihen hätte“ — 
Und er war alt! — Siebzig Jahre heute! — Allzu lange 
würde feine Lebensuhr wohl nicht mehr hämmern. — 
„Schreib, Rita!“ ; 
Ihre Hand lag auf dem Blatt und fieberte leicht. 

„Der General von Ebrach — — —“ 

„Nein, Vater! “ Rita ſprang auf und warf den Stift 
auf den Tiſch. „Dann lieber nichts, wenn du ſonſt keine 
Worte für ihn baft” _ s 

Er drückte fie an den Schultern zurück. „Du ließeſt mich 
nicht ausiprechen, Rita. — Schreibe weiter: Der General 
von Ebrach dankt feinem Sohne für das freundliche 
Gedenken.“ 


„Vater!“ Rita wart fih ihm an die Bruſt, daß es ihn 
gegen die Wand riß Er hatte Mühe. fidh aufrecht zu ere 
halten Dann ließ fie ihn los küßte feine Hände und war aus 
dem Zimmer Der kleine Zettel Papier war mit ihr dom 


Tiſche verſchwunden r 


Am übernächiten Abend. als die Glocken den Frieden der 
uß von der Station 


Nacht einläuteten. kam a Ebrach zu 
ater — wie es ſich 


herübergegangen — der Sohn zum 
gebührt 1 
Rita hielt für einen Augenblick ſeine beiden Hände zwiſchen 
den ihren. Sn 
„Bit es dein Werk?“ fragte er und neigte fih über ihre 


Finger 
Sie verneinte, ſah, wie er aufatmete und die Treppe 


hinaufſchritt. Nun, da er wußte, daß der Vater aus eigenem 
Fühlen Heraus ihn wieder „Sohn“ nannte, wollte er ſich 


„ 


allem, was fetzt kommen würde, willig unterwerfen. dee 
Stunden bliet der General mit feinem Zweitälteſten allein. 
Niemand ſtörte die Zwieſprache. Auch den Kindern war 
verboten worden, zum Großpapa hinaufzugehen und ihm 
Gute Nacht zu ſagen, wie ſie es gewohnt waren. 

Als ſie gegen zehn Uhr herunterkamen, hatten Lena und 
Rita den Tiſch ſeſllcc geziert. „Kannſt du a oeat 
ſagte der General zu feinem” Jüngſten, der Sekt in die 
Gläſer goß. 3 

„Solange er will!“ 

„Nur bis morgen,“ ſprach Max. „Dann mö 
ein paar Stunden nach Dorfbach und dann zu 
hernach noch zu Giesberts“ 

Nach dem Abendtiſch ſpielte er auf dem ‚groben Btügel 
aus feiner Oper „Findeſt du fie aut, Vater t wandte 
den Kopf nach dem General zu. . s 

„Warum haft du früher nie derlei geſchaffen?“ Die 
Stimme des alten Ebrach zitterte. f 

Der Sohn wußte keine Antwort . 

j; = hat alles feine Zeit.“ würde Mutter Dorfbach geſagt 
aben. 

Am andern Abend war das W Haus wieder leer 
von Gäſten Der General war mit Max nach Dorfbach 
efahren, und von dort begleitete er ihn zu Trude und zu 

n Giesberts. Rita und Ernſt wollten noch bleiben. „Das 
hätte ihr früher nicht genügt. Es wäre ihr zu langweilig 
geweſen bei uns!“ ſagte Karl 

„Es hat alles ſeine Zeit,“ ſprach Lena, denn ſie war auch 
eine Dorfbacherin dem Blute nach. 


ich fü 
fade und 


* 


Eine Woche Ipäter kam Max noch einmal, um Abſchied 
von dem alten Vater zu nehmen Wieder. wie ſchon fo oft, 
weiß ſich ihm die Bitte von den Lippen: „Vater. wenn du 
weißt wo ich Lore⸗Lies finden kann, dann ſag's mir.“ 

1 0 1 es nicht, mein Junge“ 

„Vater 5 

„Ich kann dir nicht helfen, Max, ſo gern ich wollte. Ich 
beſitze ihre Adreſſe nüt 

Während Ernſt mit Karl und dem General nach den 
Wieſen ging, die als Weideplätze für die Fohlen dienten, 
ſaß Max auf einer der Bänke im Parke und ſtarrte in den 
Kies vor ſich Was half nun all fein Schaffen? — Die beiden, 
für die er fein ganzes Leben, iein ganzes innere Selbſt ume 
geſtürzt hatte blieben ihm unerreichbar. Das Schweigen 
von Lore-Lies war der untrüglichſte Beweis dafür Sie 
hatte ihr Kind und keinerlei Bedürfnis mehr mit dem Vater 
desſelben irgendwelchen Verkehr zu pflegen Wäre es auch 
nur auf ſchriftliche Art Ein Schritt hinter ſich ließ ihn 
umſehen. „Führe mich nicht in Verſuchung Nita!“ ſagle 
er mit einem Blick, aus dem ſie trotz des Scherzes pjes 
ganze Stimmung las. (Fortſetzung folgt.) 


Die Verletzte 


ichtlich der ſeine Liebe verſchmähenden 


Pleg und Umgebung 


Geburtstag und Berufsjubiläum, 

Am 13. d. Mts. feiert der Platzmeiſter und Aufſeher 
Philipp Dlutczik von der Fürſtlichen Brettmühle in Ema⸗ 
nuelsſegen ſeinen 60. Geburtstag und ſein 30jähriges Be⸗ 
rufsjubiläum. 


Die Stimmbezirke und deren Kommiſſionsmitglieder 
zu den Sejmwahlen am 11. Mai d. Is. 

Die Stadt Pleß iſt in 4 Wahlbezirke eingeteilt worden, 
die in fortlaufender Nummer wie folgt bezeichnet werden: 
Stimmbezirk 115 umfaßt die Straßen: ul. Bierunska, 
Kempa, Kol. Marſzalka Pilſudskiego, Feldhäuſer, Chriſti⸗ 
anskolonie, Schloß Plek, Anteil Ludwigswunſch und ulica 
Strzelecka. — Kommiſſtonsmitglieder: Vorſitzender Kranten- 
kaſſendirektor Szopa, Vertreter Amtsrichter Gierlacki, Mit⸗ 
ges Sekretär Tulaja, Kaufmann Rudolf Witalinsti, 
aufmann Grobelny. — Wahllokal: Volksſchule 1, Zimmer 1. 
Stimmbezirk 116 umfaßt die Straßen: ul. Damrota, 
Glowackiego, Gocmanna, Karola Miarki, Koscielna, Lompy, 
Matejki, Nowy Targ, Paſterska, Piaſtowska, Piotra Skargi, 
Plac Koscielny, Rynek, Stalmacha, ſw. Jadwigi, Wolnosci. 
— Kommiſſionsmitglieder: Vorſitzender Rechtsanwalt Dr. 
Lerch, Vertreter Finanzamtsleiter Jurkiewicz, Mitglieder In⸗ 
genieur Pietruſtewicz, Bahnmeiſter Michalik und Eiſenbahn⸗ 
kontrolleur Kucza. — Wahllokal: Volksſchule 1, Zimmer 2. 
Stimmbezirk 117 umfaßt die Straßen: Aleja Rosciufzfi, 


ul. do Rzezni, Dworzec, ul. Dworcowa, Chuchotka, ul. Koz 


ſzarowa, Kſiencia Poniatowskiego, ul. Ligonia, ul. 3. Maia, 

lac Kſienzecy, Sienwicza, Sokola. — Kommiſſionsmitglie⸗ 
der Rechtsanwalt Dr. 1 92 Vertreter Kreistierarzt Les⸗ 
nikowski, Mitglieder Frau Rogalinski, Profeſſor Se: 
czynski, Gerichtspräſes Dr. Hammerlin. — Wahlloka 
Volksſchule 2, Zimmer Nr. 1. 


Stimmbezirk 118 umfaßt die Straßen: ul. Bogdaina, 
Jang Kupca, Kopernika, Mickiewicza, Powſtancow, So⸗ 
bieskiego, Grzeblowiec, Schädlitz. — Kommiſſionsmitglieder: 
Vorſitzender Seminardirektor Przyſiecki, Vertreter Dr. 
Golus, Mitglieder 11 y Czyzyk, Gymnaſiallehrer Mar: 
kiewicz, Gymnaſtaldirektor Koſt. — Wahllokal: Volksſchule 2, 
Zimmer 2. — Die Wahlkommiſſion tagt im Stadtverord⸗ 
netenfigungsfaale in der Zeit von 10—18 Uhr. Die Wahl⸗ 
lokale ſind von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends ohne Unter⸗ 
brechung geöffnet. 2 


Seht die Wahlliſten ein! 

Die Wahlliſten für die Sejmwahlen liegen bis zum 21. d. 
Mis. im Stadtverordnetenſitzungsſaale zur Einſicht der Wähler 
aus. Die Wahlberechtigung beginnt mit dem 21. Lebensjahre. 
Stichtag iſt der 13. März 1930. Es iſt Pflicht eines jeden Wäh⸗ 
lers, ſich von der richtigen Eintragung in die Liſten zu überzeugen. 
Bei evtl. unrichtiger Eintragung müſſen die berichtigten Angaben 
ſofort zu Protokoll gegeben werden. 


„Der ſiebente Bun“. 
Die am 15. d, Mts. von der Tegernſeer Bauernbühne 


zur Aufführung kommende dreiaktige Komödie heißt: „Der 


ſiebente Bua“. Sie ift mit großem Erfolge jhon im voriz 
gen Jahre in anderen oberſchleſiſchen Städten geſpielt wor⸗ 
den. Der Vorverkauf hat in der Geſchäftsſtelle des Blattes 
bereits begonnen. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß dieſe Aufführung die letzte in der diesjährigen Saiſon iſt. 


Private Höhere Knaben- und Mädchenſchule 


des Deutſchen Schulvereins. 
Am Sonntag, den 13. d. Mts., vormittags von 10% bis 11% 
Uhr findet in den Räumen der hieſigen Privaten Höheren Kna⸗ 


Vorsitzende unserer Bezirksvereinigung 
Herr Rektor a. D. 


plötzlich gestorben. 


scheute. 


volles Gedenken bewahren. 
Pszczyna, den 10. April 1930. 


Der Vorstand. 


jeden Donnerstag neu! 


Am Mittwoch, den 9. April nachmittags, ist der 


Bruno Block 


Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen 
aufrechten Bekenner seines Volkstums, der seinen 
Volksgenossen immer in selbstloser Weise mit Rat 
und Tat zur Seite stand und in seiner ehrenamtlichen 
Betätigung selbst schwere persönliche Opfer nicht 


Wir werden ihm ein bleibendes und ehren- 


Bezirksvereinigung Pszczyna des Deuttchen Volkshundes 


Kantor und Hauptlehrer i. N. Bruno Block T 


Am Mittwoch, den 9. d. Mts., nachmittags 2 Uhr, hat 
der Tod in unſeren Reihen wieder einmal eine Lücke ge⸗ 
riſſen, an die wir alle kurz über lang glauben mußten und 
die doch plötzlich vor uns aufgähnt. Wenn uns heute ſolche 
Verluſte, wie der Heimgang dieſes Mannes treffen, dann 
iſt es nicht nur die Trauer um die Perſönlichkeit, die uns 
bewegt, darüber hinaus iſt der Schmerz um den Kameraden 
in der Reihe der Kämpfenden. Im Gedanken daran wird 
uns ſolcher Verluſt erſt ganz bewußt. Denn in der Reihe 
der Kämpfenden hat der Verſtorbene mit in der vor⸗ 
derſten Linie geſtanden und es iſt nicht zu viel geſagt, daß 
dieſer Kampf dem ſchon im hohen Alter Stehenden am Le⸗ 
bensnerv gezehrt hat. Der Verſtorbene wurde am 21. Juni 
1864 in Staude, im Kreiſe Pleß geboren. Als echter Sohn 
der oberſchleſiſchen Heimat iſt er ihr ſtets treu geblieben, 
ſelbſt dann, als ihn ein beſſeres Amt von hier fortwerben 
wollte. In Pleß lebte der junge Block zuerſt in den Jahren 
1875 bis 1879 als Schüler des hieſigen Gymnaſiums. Dann 
entſchloß er ſich aus Neigung und innerem Beruf Volks⸗ 
ſchullehrer di werden und kam auf das Seminar nach 
Kreuzburg OS. Im e 1885 trat er ins Lehramt ein 
und kam als junger Lehrer nach Suſſetz im Kreiſe Pleß, 
den er in ſeiner Berufstätigkeit nicht mehr verlaſſen hat. 
Im April 1889 wurde der Verſtorbene als Hauptlehrer nach 
Golaſſowitz, Kreis Pleß, berufen. Die neun Jahre ſeiner 
dortigen Tätigkeit haben noch heute ihre fühlbaren Folgen 
hinterlaſſen. Was er dort Hand in Hand mit dem dama⸗ 
ligen Seelſorger der evangeliſchen Gemeinde, Paſtor Mücke, 
in der Schule und auf dem Gebiete des ländlichen Kredit⸗ 
weſens geſchaffen hat, iſt heute noch ein bleibendes Denkmal 
geblieben. Dort, in der Gemeinde Golaſſowitz, iſt er auch 
ein Organiſt und Kantor geworden von der Art, wie ſie 
heute mit ihm im Ausſterben begriffen iſt. Das ihm lieb 
1 Golaſſowitz hat er ſeinerzeit nur auf Drängen 
des damaligen Superintendenten D. Koelling in Pleß ver⸗ 
laſſen. Am 1. April 1898 kam der Verſtorbene als 2. Lehrer 
an die evangeliſche Volksſchule nach Pleß. Hier wurden 
ſeiner rührigen Tätigkeit weitere Ziele als in dem kleinen 
Dorfe geſteckt. Es gibt wohl keinen der heute noch be⸗ 
ſtehenden Vereine, in denen er nicht führend, mitbeſtim⸗ 
mend und ratend feinen Mann geſtanden hätte. Im Jahre 
1910 hat dann der Verſtorbene die Leitung der evangeliſchen 
Schule übernommen. Schon längere Zeit vorher übernahm 
er von ſeinem Vorgänger, Kantor e das Kirchenamt, 
an dem er bis in die Jahre des Siechtums mit treuer Pficht⸗ 
erfüllung und nie gufhörender Liebe gehangen hat. Es war 


— 


ben⸗ und Mädchenſchule eine Elternkonferenz ſtatt. Die Eltern 
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß dies die letzte Konferenz 
vor den Ferien iſt. 


Geſangverein Pszezyna. 

Zwecks Einübung eines Begräbnisgeſanges für die Beerdi⸗ 
gung des am 9. April verſtorbenen Ehrenvorſitzenden, Herrn 
Rektors a. D. Bruno Block findet am Freitag, nachmittag 2 Uhr, 
im kleinen Saale des Hotels Pleſſer Hof eine Geſangprobe des 
Männerchors ſtatt. Die Sänger werden gebeten, zu der Geſang⸗ 
probe vollzählig zu erſcheinen. 


Jedlin. 

Am 11. d. Mts. findet im Gemeindebüro von Jedlin eine 
Verſammlung der Intereſſenten an einer Waſſerbaugenoſſenſchaft 
ſtatt, in der über die Satzungen der Genoſſenſchaft Beſchluß ge⸗ 
faßt werden ſoll. Das projektierte Inſtitut liegt ſeit 8 Tagen im 
Gemeindebüro aus. 


— — — — . — —— —— — — 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Drud u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 ogr. odp 
Katowice, Kościuszki 29. 


vorsitzender Herr Hauptlehrer i. R. 


im 66. Lebensjahre. 


Kurzschrift war. 


Pszczyna, den 10. April 1930. 


E. V., Pszczyna. 


. 


Am 9. April verschied plötzlich unser Ehren- 


Bruno Block 


Wir verlieren in ihm einen Mitbegründer un- 
seres Vereins, der durch sein umfangreiches 
seine großen Lebenserfahrungen und seinen stets 
hilfsbereiten Charakter ein treuer Förderer unserer 


Wir trauern um den dahingeschiedenen und 
werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren. 


Stenograienverein Stolze Schrey FE 


| Pt ae aa 


Am Sonntag, den 13. April vorm. 10'/, bis 11½ Ahr findet 


ihm ein bejonderes Bedürfnis, jeine Treue im Amt der 
deutſch⸗ wie der polniſchſprechenden Gemeinde zu widmen. 
Noch in der letzten Zeit hat der Verſtorbene an der Neuauf⸗ 
lage des polniſchen Geſangbuches rege mitgearbeitet. i 
In den Kriegsjahren ift dann Kantor Block vor Auf⸗ 
gaben geſtellt worden, an die er vorher wohl niemals ge⸗ 
dacht hat. Dieſe Tätigkeit hat ihm Ehren eingetragen, an 
die ein Mann ſeines Standes niemals hätte denken können. 
Das alles aber war für ihn nur ein Anſporn ſeine Kräfte 
nur noch mehr in den Dienſt der Allgemeinheit zu ſtellen 
und die Zeitläufe haben ſie dann von ihm im vollſten Maße 
verlangt. Wie Wenige hat er mitgearbeitet, um ſeine Hei⸗ 
mat der Wahl ſeines Gewiſſens zu erhalten und wie Wenige 
hat es ee ihn getroffen ſeine Hoffnung vernichtet zu 
ſehen. Es war ſein beſter Optimismus, als er ſich mit bei⸗ 
den Füßen in die vollendeten Tatſachen ſtellte und nach 
dem Nächſten, nach dem Notwendigſten ſah. Der neue Staat 
wollte ſeine Dienſte nicht. Es traf ihn ſchwer, als er ſein 
liebgewordenes Lehramt verlaſſen mußte. Er ging und war 
frei für die Arbeit, die bis an ſein Lebensende ſein Arbeiten 
ausgefüllt hat: die Arbeit für das oberſchleſiſche Deutſchtum. 
In dieſen Jahren des offenen und ehrlichen Kampfes 
— ſein gerader Charakter hätte ſich nie dazu verſtanden, 
mit illegalen Mitteln zu arbeiten — iſt ihm nichts erſpart 
geblieben. Der 60jährige hat die Gefängnismauern 
kennen gelernt und, wenn den ſchon damals Leidenden 
nicht vorzeitig die körperliche Zerſtörung überfallen hat, 
dann nur deshalb, weil ſein Glaube an die gute Sache 
ihm neue Lebenskraft eingeflößt hat. — $ 
Zuletzt an an dieſer Stelle von ſeinem Wirken für 
dieſes Blatt geſprochen werden. Den „Oeffentlichen 
Anzeiger für den Kreis Pleß“ hat er ſchon feit 
dem Jahre 1899 betreut. Es ſind bis heut ſehr viele ſtatt⸗ 
liche Bände geworden, in denen feine Feder ſtändig ihren 
Beitrag ſchrieb. Dann, nach den veränderten Zeitläufen, 
war es gewiſſermaßen ſein Lieblingskind, als er den neuen 
„Anzeiger für den Kreis Pleß“ mit aus der Taufe 
hob und dem Verlage als deſſen Geſchäftsführer vorſtand. 
Sein körperliches Siechtum zwang ihn, ſeine Aemter jün⸗ 
geren Händen zu übergeben. Am „Pleſſer Anzeiger“ hat er 
bis an ſeinen letzten Lebenstagen mitgearbeitet; es wäre un⸗ 
möglich geweſen, daß der Verſtorbene eher zu Bett gegan⸗ 
gen wäre, als wenn er nicht vorher noch den Redaktions⸗ 
brief durchgeſehen hätte. — Der Tod hat ihn, als milder 
Freund, von uns genommen. Die heimatliche Erde, die 
ſein Grab decken wird, werde ihm leicht. 


Sporkliches 
„L. K. S. Bielsko — K. S. Pfzezyng 1919 4:1 (3:0). 

Am vergangenen Sonntag weilte der L. K. S. Bielitz zwecks 
Austragung eines Freundſchaftsſpieles beim K. S. Pfzezyna. 
Mit dieſem Spiel eröffnete gleichzeitig Pleß feine diesjährige 
Spielſaiſon. Um 3,30 Uhr gab der Anparteliſche den Ball frei. 
Mit dem Anſtoß entwickelte ſich ein flottes Spiel, bei dem L. 
K. S. durch den ſtarken Wind begünſtigt, überlegen war. Durch 
das ſchwache Spiel der Pleſſer Läuferreihe wurde die Vexteidi⸗ 
gung überlaftet und nach kurzer Zeit ſtand die Partie 3:0 zu 
gunſten Bielitz. Mit dieſem Neſultat ging es in die Halbzeit. 
Nach der Pauſe konnte zwar Pleß das Spiel offener geſtalten, 
aber nur einmal war es dem Gaſtgeber vergönnt, einzuſenden. 
Sämtliche Bemühungen der Pleſſer waren vergebens. Kurz vor 
Schluß erzielte Bielitz durch einen Elfmeter noch ein 4. Tor. 
Bald darauf ertönte der Schlußpfiff. Bielitz konnte im allge⸗ 
meinen gut gefallen. Bei den Pleſſern ſteckte noch ziemlich der 
lange Winterſchlaf in den Knochen. Der eingeſtellte Erſatz be⸗ 
währte ſich. Eine ſehr ſchwache Leiſtung wies der rechte Läufer 
auf. Ueberhaupt muß Pleß eifrig trainieren, um in den kom⸗ 
menden Verbandsſpielen gut abzuſchneiden. 


S9O9HCHHHHHHHHH 
Der neue Band 


Zu Tee u. Tanz 
Band 14 


mit den bekanntesten u. überall 
gespielten Tanz-Revue u. Ope- 
retten-Schlagern der Saison 


Für Klavier: 9,— Zi. 
Anzeiger für den Kreis Pleß 


9966099 9996044 


issen, 


in den Räumen des Deutſchen Privatgymnaſiums eine 


Elternkonferenz 


ſtatt. Die Eltern werden darauf aufmerkſam gemacht, daß es die 
letzte Konferenz vor der Verſetzung iſt. ; 
Die Schulleitung 
Dr. Ranoſchek 


Leſer aian ; 


Münchner Illustrierte 


Die große Bilderschau der Woche 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


zu haben bei: 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


, — — — 


Werbet ftändig neue 


Am 9. d. Mts. verschied nach langem Krankenlager 
der Geschäftsführer unserer Gesellschaft Herr 


Kantor und Hauptlehrer i. R. 


Der de hat seit S 


des Hater ne 


mens u. noch während seiner Krankheit die Interessen 
unserer Gesellschaft in aufopferndster Weise wahrge- 
nommen, Sein Andenken wird unvergessen bleiben! 


„Anzeiger für den Kreis Pleß” ©. m. b. H. 


Statt besonderer Anzeige! 


Nach langem mit großer Geduld ertragenemLeiden 
verschied heut mein guter Mann, unser treusorgender 
Vater, Bruder, Schwiegervater, Schwager = Onkel 


der Kantor und RE Or 1. R. 
runo Block 
im Aller von 66 Jahren. 


Dies zeigen im tiefen Schmerz an 
Pleß, den 9. April 1930. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Adelheid Block, geb. Reisch 


Die Beerdigung findet. Sonnabend, den 12. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


Am heutigen Nachmittag verschied nach langem 
Leiden der früh. Kantor u. Organist an unserer Kirche 


Herr Hauptlehrer i. R. 


23 Jahre = hat * 1 sein Amt 
an unsere Kirche in vorbildlicher Weise und treuester 
Hingebung ausgeübt. Fest stehend auf dem Grunde des 
Evangelium hat er seine vielseitigen, reichen Gaben 
freudig in den Dienst unsrer Kirchengemeinde gestellt 
als Mitglied der kirchlichen Gemeinde vertretung, des 
Gemeindekirchenrats, und unserer Landessynode. 
Vielen unsrer Gemeindeglieder ist er ein väterlicher 
Freund und Berater gewesen; daher wird ihm viel 
dankbare Liebe über das Grab hinaus folgen 


Pszczyna, den 9. April 1930 


Der Evangelische Gemeindokirchentat und die Gemaindenerirelung 


Drabek, Kirchenrat 


I. A. Schwabe 


“Er er Gott allen am 9. d. Mts. den Rektor und Kahtör 
a. D. Herr 


Bruno Block 


in Pszczyna 


nach langem Leiden im Alter von 66 Jahrer abzurufen. 


Seit einer Reihe von Jahren gehörte er unserer Landes- 
synode an. Wir wissen, wie warm sein Herz für unsere Sache 
geschlägen hat. Was er seiner Gemeinde als Kantor und 
Organist wie in manchen Ehrenämtern gewesen ist, wird von 
ihr nicht vergessen werden. In unserer Mitte hat er am Auf- 
bau unserer Kirche treulich mitgearbeitet. Er ist uns lieb und 
wert gewesen. Sein Gedächtnis wird bei uns in Segen bleiben 


Er ruhe in Frieden und das ewige Licht leuchte ihm! 


Landeskirchenrat u. Landessynodalvorstand 


der unierten evg. Kirche in Poln.-Oberschl. 


Am Mittwoch, den 9. April d. Mts. 2 Uhr nach- 
mittags rief Gott der Herr heim unseren allverehrten 
lieben Chorleiter den Hauptlehrer u. Kantor i. R. Herrn 


im Alter von 66 Jahren. 


23 Jahre lang hat der Beige e unseren 
Chor in nimmerermühender Arbeit auch durch 
schwere Zeiten geführt und sich unsere Liebe und 
Treue von ganzem Herzen erworben. 


Wir werden dem verewigten ein immerdank- 
bares Gedenken bewahren. 


Evangelischer Kirchenchor | 


Pszczyna. 


Heute nachmittags ist der langjährige Vorsitzende und Ehren- 


vorsitzende unseres Vereins 


Herr Rektor a. D. 


Bruno Block; 


gestorben. 

Der Verstorbene wirkte 30 Jahre lang als 1. Vorsitzender und 
Liedermeister und zuletzt als Ehrenvositzender in aufopfernder 
Weise in unserem Verein und hat sich um denselben unvergess- 
liche Verdienste erworben. 


0 Ehre seinem Andenken! 
Pszczyna, den 9. April 1930. 
Der Vorstand des Aue Pszczyna., 


teißine 


Zee 


arbeiten nach 


Beyers 


Sondarbeiis-Bürjern! 


Neue Bände: 
Kunſtſtricken II, Decken in 
allen a za 40 Zoruna 
Hakel⸗ un etdung, 


u 3 für Ahk und, 


gilet⸗Arbetten III. IV, Mos 


tive für 2 ges tleinere 
und 77 r 
Rrena „ Ai vielfeitig f 


verwendbare Mufter 
je nur M. 1.50 
Aus führl. Verzeichniſſe umſonſt 


Uberall erhältlt m 
unter seh aus * 


Otto Sb — 


